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Erster Bericht aus dem längsten Land der Welt 
 
Wie nahezu alle meine Vorgänger sitze ich nach alter FiFAr Tradition auch in dem 
wunderschönen mit Wein bewachsenen Patio unseres Hauses in San Felipe und schreibe 
meinen ersten Bericht. 
Wenn ich jetzt zurück an die ersten Tage in San Felipe denke, dann kommt es mir vor als 
sei es nur einige Wochen her. Ich erinnere mich genau an diese Tage, die vielen 
Eindrücke, das Spanisch, das ich überhaupt nicht verstanden habe mit den unzähligen 
Chilenismen und die Kälte des chilenischen Winters.  
Die nächsten Wochen waren wir mit Sprachkurs, Haus einrichten und von giftigen 
Spinnen befreien, und mit allgemeinem Zurechtfinden beschäftigt.  
Kurz nach unserer Ankunft sagte der Bäcker, bei dem wir für die Casa Walter Zielke 
jeden Tag Brot kaufen, dass die Zeit in unserem Jahr an uns vorbei fliegen wird  
(„el tiempo pasa volando“).  
Und es ist wirklich unglaublich wie schnell diese drei Monate schon vorbei gegangen 
sind. Die Dinge, die für uns zu Beginn neu und unbekannt waren, wie z.B. Strom- und 
Wasserrechnungen bezahlen oder das komplizierte chilenische Kassenbezahlsystem zu 
durchblicken, sind für uns jetzt alltäglich und wir fühlen uns in San Felipe zu Hause. 
 
Meine Mitfreiwilligen Elias, Lasse, Franziska, Philine und ich haben diese drei Monate 
auch wirklich so gut wie möglich in unserer freien Zeit genutzt und sind so auch als 
Gruppe enorm zusammengewachsen. Wir konnten viele wunderschöne Orte entdecken 
durch Ausflüge mit einer Wandergruppe oder eigene Ausflüge nach Valparaíso und zur 
Insel Chiloé. Natürlich haben wir bereits etliche der vielen chilenischen Feiertage 
miterlebt, wie den Nationalfeiertag am 18. September, dessen Vorbereitung man etwa 
mit den deutschen Vorbereitungen für Weihnachten vergleichen kann und der nahezu 
eine Woche lang gefeiert wird. Aber auch beispielsweise den „día de los profesores“ an 
unserer Grundschule, dazu jedoch später mehr. Sehr beeindruckend und interessant 
war auch die Historytour in Santiago mit unserem Chef Mario, der die Casa Walter Zielke 
leitet. Er lebte zu Zeiten der Pinochet-Diktatur 13 Jahre in Deutschland im Exil und 
zeigte uns in Santiago Orte, die an diese grausame Zeit erinnern und die auch Teil seiner 
eigenen Geschichte sind.  
Die Sprache, die Erlebnisse, die Begegnungen sind ein Teil meiner ersten drei Monate 
hier in Chile – ein anderer großer Teil sind meine Projekte, in denen ich arbeite. 
Und auf diesen liegt bei diesem ersten Bericht mein Schwerpunkt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meine Mitfreiwilligen und ich auf dem cerro Río Blanco 
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Casa Walter Zielke, San Felipe: 
Wie meine vier Mitfreiwilligen arbeite ich zweimal die Woche in der Casa Walter Zielke, 
dem Kernprojekt meiner Organisation FiFAr. 
Momentan leben hier 11 Jungs dauerhaft und zwei studierende Jungs kommen am 
Wochenende. Die Gründe, warum sie in der Casa leben, sind unterschiedlich. Manche 
sind Waisen oder Halbwaisen, andere wurden von Zuhause rausgeworfen und landeten 
auf der Straße und wiederum andere können nicht zu Hause leben, da das Geld der 
Familie nicht ausreicht. 
Unsere Aufgabe hier ist das Abendessen, die „once“, vorzubereiten und verschiedenste 
Aktivitäten mit den Jungs zu unternehmen. Dazu gehören Sport wie wöchentliches 
Klettern, Tennis und Fußball spielen. Mit zwei Jungs werden wir zukünftig auch einmal 
die Woche eine Zumbastunde besuchen. 
Aber wir motivieren sie auch zum Lernen und unterstützen sie dabei. Oft gibt es 
Diskussionen, da sie nicht zum Unterricht gehen wollen. Denn einige Jungs besuchen die 
Abendschule, welche nach Aussagen der Jungs aber auch der tíos (= Betreuer) qualitativ 
sehr schlecht sein soll. Von 20 Uhr bis 23 Uhr haben zum einen die Schüler keine 
Motivation zu Lernen leider aber auch die Lehrer nicht. Aber es gibt nun einmal eine 
Grundregel der Casa, in die Schule zu gehen oder eine Uni zu besuchen, und die gilt es 
einzuhalten. 
Wir machen mit den Jungs auch Ausflüge außerhalb der Casa in die nähere Umgebung 
San Felipes oder beispielsweise zum Vergnügungspark Fantasilandia bei Santiago. Es 
finden auch immer mal wieder kleine Turniere wie das Cueca-Turnier, Tennis-Turnier 
oder jetzt gerade der Verkleidungswettbewerb für Halloween, den wir Freiwilligen 
organisieren, in der Casa statt.  
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Cueca-Turnier in der Casa für den 
Nationalfeiertag am 18. September 

Ausflug ins Fantasilandia, Santiago 

Mit einem Casa-Jungen 
beim asado (=Grillfest) 



Emily Jones                                                                                                                              02.11.2014 

Centro Comunitario, Villa Industrial, San Felipe: 
Hier arbeite ich ebenfalls zweimal in der Woche gegen Spätnachmittag. Das Centro 
Comunitario (von den meisten Villa Industrial bzw. Villa genannt) ist ein Haus im Viertel 
doscincuenta (250) von San Felipe auf der anderen Seite einer Bahnschiene, die wie eine 
Grenze das Viertel vom Rest San Felipes trennt. In diesem Viertel haben viele mit 
Problemen wie Armut, Drogen und Perspektivlosigkeit zu kämpfen.  
Die Kinder aus der Umgebung können jeden Tag nach der Schule in die Villa kommen 
und haben hier die Möglichkeit Hilfe bei den Hausaufgaben zu bekommen oder mit uns 
Freiwilligen zu spielen und zu basteln.  Meistens sind viele Kinder da, die Mehrheit ist 
zwischen 6 und 12 Jahren alt und man kann sie super mit Kartenspielen begeistern wie 
Ligretto und UNO. Es macht sehr viel Spaß hier zu arbeiten, da die Kinder alle freiwillig 
nachmittags vorbei schauen und gerne hier spielen. 
In den bevorstehenden sehr langen Sommerferien (Dezember bis Anfang März) wird die 
Betreuerin in der Villa dort nicht arbeiten und somit werden wir Freiwilligen die Villa 
eigenständig öffnen und die Nachmittagsbetreuung dort anbieten. 

 
 
 

Hogar de Cristo, San Felipe: 
In dieser Seniorenbegegnungstagesstätte 
arbeite ich einmal wöchentlich.  
Das Hogar de Cristo ist ein kirchliches Projekt, 
welches es in vielen Gegenden Chiles gibt und 
auch schon seit 70 Jahren besteht.  
Senioren aber auch Obdachlose haben hier die 
Möglichkeit Mittag zu essen, das wir u.a. helfen 
vorzubereiten. In der Zeit vor dem Mittagessen 
unterhalten wir uns mit den abuelitos  
(= Großväter), die schwer zu verstehen sind 
und wir deshalb des öfteren mit unseren 

Sprachkenntnissen nicht weiter kommen. Manchmal kommt eine Frau ins Hogar, um 
zusammen mit den Anwesenden Musik zu machen, dann schmettern alle laut das Lied 
„wauuu dice mi perro“ mit und dazu wird Cueca getanzt.  
Aber am liebsten jedoch wird Domino gespielt (siehe Foto), bei dem auch schnell 
Rekorde aufgestellt werden, wie 50 Runden Domino in zwei Stunden. Wir haben schon 
versucht andere Spiele vorzustellen, um so etwas Abwechslung herein zu bringen, aber 
an Domino kommt leider kein anderes Spiel ran. 

In der Villa beim Spielen Centro Comunitario, Villa Industrial 
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Mädchenheim, Los Andes: 
Einmal in der Woche fahren Philine und ich etwa 40 Minuten mit dem Bus („micro“ 
genannt) zum Mädchenheim in der Nachbarstadt Los Andes.  
In dieser Casa leben 16 Mädchen zwischen 14 und 20 Jahren, die meisten gehen noch 
zur Schule, drei davon studieren bereits.  
In diesem Heim ist immer etwas los und obwohl die Regeln dort streng eingehalten 
werden müssen und der Tag z.B. die Aufgabenverteilung unter den Mädchen genau 
strukturiert ist, habe ich den Eindruck, dass die Mädchen sich hier sehr wohl fühlen und 
auch trotzdem ihre Freiheiten haben. Letztens hat uns ein Mädchen erzählt, dass sie 
sehr glücklich ist in diesem Heim zu leben. Ihr Vater lebt in San Felipe im Viertel 250 
und er hat keine finanziellen Möglichkeiten um seine Kinder bei sich zu haben. Das 
Mädchen hat schon in vielen Heimen gewohnt, unter anderem in einem großen 
Mädchenheim in San Felipe, das mittlerweile geschlossen wurde. Dort wurde sie von 
den tías (= Betreuerinnen) sehr schlecht behandelt und die Mädchen waren oft auf sich 
alleingestellt.  
Die Mädchen sind hier auf jeden Fall sehr gut aufgehoben, haben eine gute Psychologin, 
die ihr Büro im Haus hat und somit jederzeit zu Verfügung steht, aber auch eine sehr 
liebevolle und nette tía, die im Gegensatz zur Casa Walter Zielke, wo die tíos sich 
abwechseln, jeden Tag kommt. 
Wir helfen bei den Englisch-Hausaufgaben, was oft nicht so einfach ist, da zum einen 
größtenteils die Grundkenntnisse fehlen und es eigentlich nicht möglich ist, dass die 
Mädchen diese selbstständig machen können, zum anderen aber auch weil Philine und 
ich mittlerweile ziemlich durcheinander kommen mit Englisch und Spanisch.  
Und sonst machen wir mit den Mädels Dinge, wozu sie gerade Lust haben wie Zumba 
üben, backen, basteln und quatschen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Englisch Lernen  

Dekoration für Halloween basteln 
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Escuela Julio Tejedor Z., Santa Filomena: 
Diese Schule ist seit diesem Jahr ein neues Projekt unserer Freiwilligenarbeit.  
Elias und ich fahren jeden Dienstag- und Donnerstagvormittag in unsere kleine 
Grundschule Jahuelito. Auf der etwa halbstündigen, ziemlich rasanten Busfahrt 
faszinieren mich die wunderschöne Landschaft und das Panorama immer wieder aufs 
Neue.  
Die Schule liegt etwas höher gelegen in der Bergkette um San Felipe. Es ist eine 
besondere Schule, da sie zu den wenigen chilenischen Schulen gehört, die ein 
Umweltzertifikat hat. Es gibt 4 Klassen und eine Vorschulkindergruppe „pre-kinder“, 
insgesamt um die 70 Schüler.  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Meine Klasse besteht aus zwei Gruppen, die Älteren können bereits lesen und die 
Kleineren lernen es gerade. Ich kann den Kleineren beim Lesen und Schreiben helfen, 
was auch sehr gut für mein Spanisch ist, da ich die meisten „chileno“ Wörter immer nur 
höre und nicht lese. 

Escuela Julio Tejedor Z. 

Offizielle Übergabe eines Umweltzertifikats an die 
Schule 

3ÐÏÒÔÕÎÔÅÒÒÉÃÈÔ ÍÉÔ ÄÅÎ ȵÐÒÅ-
ËÉÎÄÅÒȰ 

Deutschunterricht mit den ältesten Schülern 
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Vor kurzem habe ich in der Klasse mit den ältesten Kindern der Schule (11-12 Jahre) 
eine kleine Deutschstunde gehalten, da sie unbedingt etwas Deutsch lernen wollten. Es 
hat erstaunlich gut geklappt und aus meinen eigentlich geplanten 15 Minuten wurde 
dann eine ganze Schulstunde. Zum Schluss fragten mich die Kinder dann noch über 
Deutschland aus, z.B. „Was ist der deutsche Nationaltanz?“, „Was für ein Nationaltier 
habt ihr?“, „Warum habt ihr nicht zwei Nachnamen?“.  
Was mich sehr gefreut hat war, als am nächsten Schultag ein Junge mich mit den Worten 
„Hallo wie geht es dir?“ begrüßte. Dieser Schultag war der „día de los profesores“ (=Tag 
der Lehrer) und die Kinder haben eigenständig ein Programm mit Theater, Tanz und 
Musik für die Lehrer auf die Beine gestellt. 
Die Lehrer, auch Elias und ich wurden reichlich mit Blumen und Kleinigkeiten beschenkt 
und es gab ein großes Lehrerfrühstück mit Sahnetorte. Insgesamt ein schöner Tag und 
zum Schluss haben alle zusammen getanzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Mittlerweile habe ich mich sehr gut in die Projekte eingefunden und habe größtenteils 
sehr viel Spaß bei meiner Freiwilligenarbeit. Ich hoffe, ich konnte euch mit diesem 
Bericht einen kleinen Einblick in meinen Alltag und meine Arbeit geben. 
 
Ich möchte mich bei allen bedanken, die mich bei meinem Jahr hier in Chile in jeglicher 
Art unterstützen. Ich bin unglaublich glücklich hier zu sein, genieße jeden Moment und 
freue mich auf das, was noch vor mir liegt. 
 

 
 
 
 
Saludos aus dem heißen 
San Felipe, 
eure Emily  
 
 
 
 

ȵÄþÁ ÄÅ ÌÏÓ ÐÒÏÆÅÓÏÒÅÓȰ 


